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Schulnachrichte«.
Luzern. Kantonsschule. Herr Professor R a»

phael Reinhard, Lehrer der deutschen und
französischen Sprache an der untern Realschule, hat
dem h. Regierungsrate seine Demission eingereicht,
die unter bester Verdankung der geleisteten große«
Verdienste genehmigt wurde. Herr Professor Rein-
hard stand 41 Jahre lang im luzernischen Staats»
dienste, zuerst als Beamter im Staatsarchiv, dann
als Professor an der Mittelschule in WilliSau und
nun bewahr 30 Jahr« lang als Professor an der
KantonSschule. Altersrückfichten und geschwächte Ge«
sundheit veranlaßten ihn, von seinem Posten zurück»

zutreten. Nur ungern tat er dies, denn er hing
mit Leib und Seele an der Schule und war die per-
sonifizierte Gewissenhaftigkeit in der Erfüllung seiner
beruflichen Pflichten. Seine Kollegen sehen ihn auch
sehr ungern scheiden; sein bescheidenes, anspruchs»
loses Auftreten, sein gediegenes Wissen und sein
tadelloser Charakter machten ihn bei jedermann
beliebt.

Längere Zeit war er auch Bezirksinspektor, früher
in WilliSau, später im Kreise Habsburg. Die
Lehrer rühmten ihm allzeit eine strenge Unpartei-
lichkeit und ein wohlwollendes Urteil nach. — Mit
besondern! Eifer pflegte er fein Lieblingsfach, hi»
storische Studien. Im Jahresbericht der Kantons-
schule von 1900/01 erschienen aus seiner Feder
»Topographisch-historische Sspdien über die Pässe
und Straßen in den Walliser», Tefsiner- und Bünd»
ner-Alpen', eine Arbeit, die an Reichhaltigkeit und
sorgfältiger Sichtung des Materials auch heute noch
ihresgleichen sucht.

Wir wünschen dem lieben Kollegen einen recht
angenehmen Lebensabend im Kreise seiner Angehö-
rigen, für die er allzeit mit wahrhaft väterlicher
Liebe besorgt war.

Schìvhz. Turn- nud Spielkurs. Vom 25.
bis 29. Juli fand in Sattel ein Kurs für Volks-
tümliches Turnen und Turnspiele statt, veranstaltet
von der schweiz. Gesellschaft „?ro oorporo". Neben
17 schwyzerischen Lehrern beteiligten sich daran ein
Kollege aus Appenzell I. Rh. und zwei aus dem
Glarnerland. Diese Kurse erstreben unfern Turn-
betrieb volkstümlich zu gestalten, auf natürliche ein»
fache Weise die körperliche Entwicklung und Ge-
sundheit unserer Schüler zu fördern, ihnen die für
das praktische Leben notwendige und vorteilhafte
physische Gewandtheit zu vermitteln.

Unter der fachkundigen trefflichen Führung des
KurSleiterS Hr. Joseph Bruhin, Seminarlehrer
in Rickenbach-Schwyz, gewannen die Teilnehmer auch
sofort Lust und Freude an diesem Turnbetrieb und
waren mit Eiser bei der Sache, obwohl bei manchen
die schon etwas verknöcherten Glieder oder ein zur
Anschwellung neigendes .Bäuchlein" bald ihr Veto
einlegen wollten. Eine Lektion mit Schülern ver»
schiedener Altersstufen, welche noch nie Turnunter»
richt genossen, zeigte überraschend, daß unsere Jun-
gen mit freudigem Interesse sich dieser Art Turnen
und Spiel hingeben. Es ist ein echt schweizerischer
Turnbetrieb, der sich bei einigermaßen gutem Wil-

len ohne große Schwierigkeiten auch in ländlichen
Verhältnissen durchführen läßt und dazu angetan
ist, eingewurzelte Vorurteile gegen die Pflege der
Leibesübungen in unfern Schulen zu zerstreuen.

Leider verhinderte die Ungunst der Witterung
die lückenlose Durchführung des praktischen Teiles
des Programms. Dafür gab es aber vermehrte
Gelegenheit, über manche Fragen und Verhältnisse,
welche mit der Ein» und Durchführung dieses Volks»
tümlichen Turnens im Zusammenhang stehen, sich

gegenseitig auSzusprechen. Kurze gediegene Referate
des KurSleiterS bildeten jeweilen zu diesen Diskus»
sionen die Wegleitung. Den Herren Dr. Rob. Flatt,
Basel, Präsident der eidgcn. Turnkowmission und
0r. I. Steinemann, Gymnafialleheer, Bern, dem

Vater des volkstümlichen Turnens, welche als Gäste
den beiden letzten Turntagen beiwohnten, verdanken

wir Teilnehmer manche wertvolle, wegleitende Ge»
danken und Anregungen. Eine echt patriotische
Note in den Kurs brachte ein Besuch de« Schlacht-
selbes und des Denkmals am Morgarten, unter
Führung des Herrn Kollegen und KautonSrat Lüönd,
Lehrer in Sattel. Besten Dank für diese anspre-
chende Geschichtsstunde. ES waren schöne Tage, die
wir in Sattel erlebten, reich au Belehrung und
Anregung für das Wirken in Schule und Leben,
gewürzt durch echte Kollegialität und erfrischende
Fröhlichkeit., 2. dl. in dl.

Zug. (Einges.) Hochw. Herr Professor Jos.
Schälin vom Kollegium in Schwyz wurde an die
Seite des um das kathol. Schulwesen hochverdienten
greisen Rektors Prälat H. Al. Keiser in Zug als
Prorettor an das Kollegium und Lehrerseminar be-

rufen. Er hat dem Rufe mit Erlaubnis seines
Bischofes Folge geleistet.

Der neue Vizerektor holte sich am freien katho-
lischen Lehrerseminar in Zug das Primarlehrerpa-
tent, legte am Gymnasium in Sarnen die Matu»
ritätsprüfung ab, studierte in Mailand und Chur
Theologie, wachte schließlich an den Hochschulen von
Zürich und Freiburg germanistische und historische
Studien. Seine sechsjährige Lehrtätigkeit am Gym-
nafium und an der Industrieschule in Schwyz be-
retteten ihn in vorzüglicher Weise auf sein hohe«
Amt in Zug vor. Herr Professor Schälin bietet
Gewähr, daß die bewährten Traditionen de» In-
stitutes und Lehrerseminars bei St. Michael auch
fernerhin mit Erfolg gepflegt werden. (Wir gra-
tulieren dem Kollegium St. Michael und dem freien
kathol. Lehrerseminar zu dieser Berufung bestens,
die in gleichem Maße auch den Gewählten ehrt.
D. Sch.)

Baselland. Dieser Tage haben die Mitglieder
des baselld. (freiwilligen) Lehrervereins eine Zahl-
ungSaufforderung durch Postcheck im Totalbetrag
von Fr. 23 erhalten, nämlich für den Jahresbeitrag
des Lehrer- und FixbesoldetenvereinS, für Gratis!-
kation an den Kantonalvorstand und die mittler-
weile obligatorisch gewordene »Schweiz. Lehrerzeit-
ung'. Mancher wird nun bei diesem hohen Total-
betrage analog den Einzügen der Witwen- und
Waisenkafse quartalweise Entrichtung gewünscht ha»
den. Der bitterste und zugleich größte aller vier



Einzugsposten ist für einen bisherigen Abonnenten
des Aargauer Schulblattes, der „Schweizer-Schule'
und deS Evangelischen Schulblattes aber jedenfalls
derjenige für ein obligatorisches Lehrerblatt.
Mit Freuden leistet gewiß jeder den Jahresbeitrag
an den Lehr-.rverein, sowie die Gratifikation an den

um die Sache desselben verdienten Kantonalvorstand.
Durch Majoritätsbeschluß der letzten Lehrerversamm-
lung find aber rechtlich denkende Minderheiten lei-
der zu einem teuren und ihrer schulpolitischen und
pädagogischen Auffassung entgegenstehenden „Ver-
einsanzeiger", die „Schweizer. Lehrerzeitung", ver-
knurrt worden. Für diese Minderheiten gilt es

nun einen materiellen und geistigen Widerstand zu
überwinden und so ein doppeltes Opfer an die Ge-
samtheit zu bringen. Das bekundeten die Eingaben
zweier Richtungen im Lehrerverein; das gaben auch
deren Sprecher in der Diskussion kund; das bezeugte
bei der Abstimmung die ein Obligatorium ableh-
nende Minderheit; das erfuhr schließlich noch der
getreue Kantonalkafsier an den Zahlungsverweiger-
ungen des aufgezwungenen Blattes; darauf deuten
endlich seine Drohungen mit Betreibung der „Fehl-
baren". Kein Wunder aber. Jeder Zwang erzeugt
eben früher oder später Gegenwirkungen. Eine starke

Minderheit ist dadurch majorisiert, derselben einfach
ein bestimmtes Blatt aufoktroyiert, mehrere Richtun-
gen im Lehrerverein find geistig vergewaltigt und
die bisherige Solidarität für den Berein in eine
solche für ein bestimmtes Lehrerblatt verzwängt
worden. Jedes Widerstreben dagegen wird mit
Betreibung oder Ausschluß bedroht, mag einer den

übrigen Gewissensverpflichtungen gegenüber dem

Lehrerverein seit Jahren nachgekommen sein oder
nicht; tut nichts, ein bestimmtes Blatt bricht den
Stab über sie. Nicht unrecht hatte deshalb jene

Richtung in der Lehrerversammlung, welche für einen

freiwilligen Lehrerverein die vier bisherigen, freige-
stellten Bläiter mit Zuwendung der (durchgeschla-
genen) Korrespondenzen des Kantonalvorstandes be>

fürwortete. Schließlich wäre man ja noch für ein
Pflichtabonnement pro Schulhaus zu haben, wobei
der Kantonalkaffier den Tresser so berechnen könnte,
daß auch für den einzigen Lehrer eines Dorfes keine

Mehrbelastung erwüchse. So bestände dann schließ-
lich ein Obligatorium, aber mit gemildertem Zwang
für den Einzelnen. Sollte aber der Kantonal-
vorstand dennoch rigoros für den Zeitungsparagra-
phen und gegen die Minderheiten vorgehen wollen,
so möchten wir doch die vor Vergewaltigung Ste-
henden auf Seite 2 der neuen Statuten aufmerksam
mache», was in der geschäftigen Eile der letzten

Behandlung manchem entgangen fein mag: „Die
Aufnahme in den Verein geschieht nach Unterzeich-

nung der Statuten durch den Kantonalvorstand.'
Der Kantonalpräfident schlug in seinem letzten

Eröffnungswort unserer Versammlung den Ton der

Einheit an: „Eine basellandschaftliche Lehrerschaft,
eine schweizerische Lehrerschaft und eine schweizerische

Lehrerzeitung." Gegen diesen an sich berechtigten
frommen Wunsch sprechen aber leider die Realitäten.
Das hat bereits die nachfolgende Diskussion gezeigt.
Man müßte denn heutzutage auch sagen können:

Eine Lehrerschaft, eine Weltanschauung; eine Leh-
rerschaft, ein Erziehungssystem; eine Lehrerschaft,
ein Schulsystem; eine Lehrerschaft, eine Schulpo-
Politik; eine Lehrerschaft, ein Schulvogt; eine Leh-

rerschaft. eine Gewerkschaft. Vielleicht noch, wenn
es die überlebte neutrale Anschauung wäre.

Die Mehrheit der Vcreinsversammlung hat nun
zwar gesprochen. Aber „Wahrheit zählet nicht nach
Stimmen" und die freie Selbstbestimmung geht ihren
Weg, nicht den Weg des Lavierens und Kompro-
misselns, sondern den der entschiedenen Ausprägung,
der Grundsätzlichkeit. — Dies die freie Mein-
ungsäußcrung im Sprechsaal eines Lehrerblattes,
im Sinn der Parität. 8.

Appenzell J.-Rh. à Auf Wunsch des

Kollegiums St. AntoniuS und einem längst gesühl-
ten Bedürfnis entsprechend hat die Landesschulkom-
mission beschlossen, daß in Zukunft auch in J.-Rh.
der Uebertritt der Schüler nicht nur ans Gymna»
sium, sondern auch in die Realschule aus der
6. Prim arsch ulklasse erfolgen könne.

St. Gallen. Knabenturae» im Kt. St Eal-
len. Just vor den Sommerferien hat unser Er-
ziehungsdepartement die Anleitung für das Knaben»
turnen Ausgabe IZ für günstige Turnverhältnisse
jedem Turnunterricht erteilenden Lehrer übermittelt.
Es ist ein handliches Büchlein von KV Seiten. Der
Turnftoff der I. Stufe (I.—3. Kl.) ist in zwölf,
derjenige der II. (4.—6. Kl.) und III. Stufe (7.
u. 8. Klasse) in sechs Lektionen gegliedert. Das
Turnen auf der I. Stufe soll nach der Vorschrift
der kantonalen Schulturnkommission eine Brücke bil-
den zwischen dem freien Tummeln des vorfchul-
Pflichtigen Alters und der beschränkten Freiheit der
Schulzeit. Es besteht in Hauptsachen aus Spielen,
Geh- und Laufübungen und einfachen Frei-, ein-
zelnen einfachen Gerät- und Nachahmungsöbungen.
Mannigfaltiger find die gesteckten Ziele auf der

II. u. III. Stufe. Das vorliegende Programm I!
fordert da Marsch-, Lauf-, Freiübungen, Springen
und Spielen sowie Geräteübungen. In wertvollen
methodischen Winken findet der Lehrer sehr will-
kommene Ratschläge, um ihm das Turnfach angenehm

zu machen. Sie entstammen der Feder des in der

Turnpraxis erfahrenen Hrn. Lehrer I. Brunner in
St. Gallen.

^
S.

Wallis. Leuk. Hochw. Herr Dekan Joseph
Werlen, Schulinspektor des dentschsprechenden

Oberwallis, feierte am 11. August sein silbernes
Priesterjubiläum. Wir entbieten dem liebenswür-
digen Jubilar, unserm eifrigem Mitglied des Zen-
tralkomitces, zu diesem Anlasse unsere herzlichsten
Glück' und Segenswünsche.

Literatur, Messetristik-
Der Schmied von Göschenen, eine Er-

zählung für die Schweizerjugend, von Rob. Sched-

ler, mit Illustrationen von Th. Barth. Basel I92V.
Helbling u. Lichtenhahn. Preis Fr. 5.5V.

Heini, der tapfere und kluge Schmied von Gö»
schenen, der sich vom armen, leibeigenen Urnerbüb»
lein zum tatkräftigen Retter der Heimat emporge-
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